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Mittwoch , den 4 . Dezember 1901. ^ 8 . e/a/r - 'A.

Zur gcfl . Beachtung !
Wir machen wiederholt darauf aufmerk¬

sam , daß die Samstagsnummer des . Wild¬
bader Anzeiger " schon Freitag nachmittag
fertiggestellt wird und buten wir Inserate
hiesür , längstens bis Freitag mitlag 12 Uhr
einsenden zu wollen, andernfalls dieselben
nicht mehr berücksichtigt werden könnten.

Die Redaktion .

Wildbad .

Zu Beginn des Jahres 1902 findet ein
Meister- u . GescllenkurS

1 ) für Installation elektrischer Leitungen ,
2) für Maier in der Imitation von Mar¬

morarten ,
3) für Schuhmacher im Maßnehmen , Mu-

strrfchneiden u . Herrichten von Leisten
statt ; außerdem im Frühjahr 1902 Kurse
für Schreiner, Sattler u. T 'P 'ziere im Legen
Von Linoleum . Erstcre 3 Knrse sollen 10
bis 12 Tage, letztere 4 — 5 Tage dauern .

Anmeldungen können nur durch Ver-
mittluna des GewerbevereinS (bis längstens
15 . Dezember) eing - retcht werben . (Siehe
Gewerdeblatt Nr. 48) .

Der Ausschuß.

Rekruten-Perein .
Sonntag, den 8 . Dezember 1901

nachmittags präzis '/- 2 Uhr

Versammlung
im Hotel Maisch .

Zahlreiches Erscheinen wird erwartet -
Der Vorstand.

Ein ehrliches, fl -»ß >g-s, in alle» häus¬
lichen Arbeiten erfahrenes nicht unter 18
Zahre altes

wird für fosortigen Eintritt gesucht .
Von W - m ? sagt die R'daktian.

Em » och gut erhaltener 2uhlger

Kinderschlitten
mit Pelzdecke

ist preiswert zu verkaufen.
Näheres bei der Expedition.

Revier Wildbad .

Stammholz-Verkauf.
Am Samstag den 14. D - zemdcr, vormittags ' /- II Uhr

auf dem Rathaus in W ' ldbad aus StaalSwald I . 8 Proßenweg (Schlag ) sowie Scheid-
hoiz aus I . Meisternhul u . II . obere Eiberahut Abt. 70 Wasserfalle , 73 Rohrmlßwtese ,

84 Hinterer GülerSberg und 86 Mittl . Langerwald und zwar :
Eichen 2 Elück III . u . IV. El . mit zus. 1 Fm. ,
Forchenlangholz 47 Stück mit Fm . : 19 1 . , 50 II . , 20 III . u. 3 IV. El-,
Tannenlangbolz 1611 . . . 614 I . , 620 II . , 445 III . u. 325 IV. El .
TannensSaholz 507 „ „ „ 252 I . , 99 II . u . 65 III . Ci.
Das Scheidbolz in I . Meistern ist angerückt.

Icrgdwesterr
in vorzüglichen Qualitäten in allen Preislagen u . Größen
frisch eingetroffcn bet

FA. Sose/r.
Auf meine schönen Qualitäten

Bnnmwollflanelle
in weiß und farbia erlaube mir aufmerksam zu machen .
farbige Qualitäten von 30 Pf . an per Mtr .
i^ki^e „ „ 50 „ „ „ ,,

(uur waschächte Ware)

— Der Obige.

/ u VVtziIlilricIll8-(x08<'!l(;llIion
Apfeischälmaschinen,
Brsteckkörbe , Brttflaschen,
Blumentische,
Briefwaagen,
Bügel-Eisen u . Defen,
Casseemühirn,
Casseeröster,
Casseebretter,
Coacksfüiier ,
Dampfkochtöpfe,
Eisfporn,
Eieruhren ,
Fieischfchneidmaschinen,
zu den billigsten Preisen .

ewrfi Hit :
Ftobertbüchfen,
Hackmesser ,
Kellerleuchter,
Kohtrnsparer,
Kohlenbecken,
Kohirniössel ,
Laubsägen,
Laubsägebogen,
Laubsagenhoiz,
Mefferputzmaschinen,
Nudeischnridmaschinrn,
Pseffcrmühlen,
Reibmaschinen,

Schlittschuhe,
Schreibzeuge,
Spiraidrahtmstten,
Spähiesmaschinrn ,
Tischgiocken,
Thürsedern,

Schmiedeissrne Wöbet
PreiScourants u . Musterbuch stehen

Waschmaschinen,
Waschwindmaschinen,
Waschmangen,
Weihnachtsdaumhalter ,
Werkzeugkasten,
Wiegmesser etc.

u . Schlitten
zu Diensten .

^ jeder Größe werben billigst angeferligt , auch sind
solche ohne Firmadruck stets vorrätig in der

Buchdruckerei - es „Wild - ader Anzeiger ."



Bestellung! » auf

Algen m
(sehr geeignet zu Weihnachts-Geschenken )

nimmt unter Zusicherung reeller und billiger Bedienung entgegen.

W i l d b a d.

WilH . Luh , Schuhmacherm ., Hsuptstr . 91

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe und Stiefel jeder Art für Herren,

'Damen, Knaben, Mädchen u Kinder in Som¬
mer- und Winterwaren, in einfachen, sowie feinsten Qualitäten .

Ferner empfehle Turnschuhe, Gumigalofchen, Holzschnhe
mit und ohne Filzfutter , Preise billigst.

Sorgfältige Ausführung noch Maß. Reparaturen rasch u . billig .
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wohlschmeckend
per Pjd . 1.- 1 .20 1.60 1 .80 2.—

G . Lindeuberger , Conditor.

kuppM -ksesekirr
in großer Auswahl

empfi- blt Chr. Batt
LamlUchc

Lricli -^ ililiel
In nur guter Ware empfiehlt

Carl Wilh . Bott.
Schöne

U . Ml886
sind itu Hanen bei Hermann Kuhn.

Sämtliche

Wack-Artiket
in frischer kaufmannsguter Ware sind zu
haben bet_ Khrr. WvcrcHHokd .

Empsetzte auagezeiqnrlcs

Ftasch -sbi -r
(hell u. dunkel )

über die Straße (aus der Brauerei Sinner.)
K Drautz . Gastbau« z Schiff

« amiuche

in frischer Ware empfiehlt billigst .
n . n

Jui ^ eS sctttS

Kammelsteisch
per Pfd . 56 Pfg .

empfiehlt Hermann Schund,
Kö -' i» -Ka >lstr.

Prima Tafelobst,
sowie Hüffe

und geröstete Kastanien
empfieblt _ Chr . Batt.

Liillrgthltlcr Schnitz
frisch eingetroffcn bei

Hermann Kuhn.

« n rr d s ch k n.
Stuttgart, 25 . Nov . Da bei hrran-

nahender Weihnachtszeit viele Vereine mit
diesbezüglichen Feiern Lotterien verbinden, sei
eS darauf aufmerksam gemacht , daß diese
Lotterien der obrigkeitlichen Genehmigung be.
dürfen , wenn die Veranstaltungen der OrffenI-
lichkeit dienen sollen. Eine öffentlicheLotterie
liegt nach der Entscheidung des Reichsge¬
richts nur dann vor, wenn die Lose mit der
Absicht der Veranstalter einer Mehrzahl be¬
stimmter Personen zum Erwerb zugänglich
gemacht werden. Wenn also z . B. jeder¬
mann, sei eS gegen Eintrittsgeld oder ohne
solches, einer Feier anwohnen und Lose er¬
werben kann, so ist eine Lotterie eine öffent¬
liche . Dagegen wird eine öffentliche Lotterie
nicht vorlicgen , die Einholung obrigkeitlicher
EtloubniS also nicht notwendig sein , wenn
der Absatz der Lose auf einen bestimmt ab¬
geschlossenen KreiS von Personen, aljo z. B .
auf die Vereinsmitglieder und deren Ange¬
hörige , sowie etwa noch auf andere imVor-
lius bestimmte Personen beschränkt ist , weiche

speziell zu einer Feier kingeladen stnd. Zu
allen öffentlichen Ausspielungen ist jedoch die
Genehmigung der zuständigen Verwaltungs¬
behörde etnzuhvlen.

— In Stuttgart fand eine Besprechung
behufs Gründung eines Vereins zur Er¬
haltung der schwäbischen Volkstrachten statt.
Es wurde beschlossen einen solchen nachdem
Vorbild deS badischen in - Leben zu rufen .

Stuttgart, 27 . Nov . Das 6. deuifche
SängerbundeSfest (das 5 . war bekanntlichi»
Stuttgart im Jahr 1896) findet vom 26. bis
30 . Juli 1902 in Graz statt . Von den
Vereinen des Schwäbischen Sängerbundes
haben sich bis jetzt 466 Gänger zu dem
Fest angemeldet. Ermutigt durch dieses er¬
freuliche Ergebnis hat der Schwäbische Säng¬
erbund sich zu einem Einzelvorlrag bet einer
rer beiden Hauptaufführungen angemeldet.
In der Ueberzeugung, daß für dieses Auf¬
treten des Schwäbischen Sängerbundes nur
Schwäbische Volkslieder in Beirocht kommen
können, fordert der Bund feine Mitglieder,
svwltl ste das Fest besuchen , sreundlichst aus,

sich auf folgende Lieder vvrzubercitcn : Jetzt
gang t ans Brünnele ; Vom Frühjahr ;
Herzeleid von Burkhardt ; Durchs Wisen -
ihal und Muß i denn . Nach den bisherigen
Anmeldungen zu schließen , wird der Besuch
von Deutschland überaus groß sein .

Stuttgart, 28 . Nov . Heute vormittag
sollte etn m der Kuhnschen Fabrik in Berg
hergestellter, ungewöhnlich großer Dampfkessel
ver in eine Hanauer Fabrik bestimmt ist ,
durch sechs Pferde deS Rollfuhrunternehmers
Paul von Mauer die abschüssige neue Straße
weiche an der Kuhnschen Fabrik an das
Straßenbahngebäude herabgebt , hinabbefördert
werden. Die Bremsen des Transportmittels
brachen ; der Wagen kam in rasendem Tempo
den Abhang herunter, fegte einen im Wege
stehenden Brunnen glatt vom Erdboden weg ,
der Kessel zermalmte eines der schönen , kräf,
tigen Pferde vollständig und drückte die
Hinlerwand deS Straßenbahngebäudes ein.
Personen wurden glücklicherweise nicht ver¬
letzt. Eine Schuld an dem Unglück dürfte ,
da alle Vorsichtsmaßregeln beobachtet wurden



Und der Transport unter der persönlichen
Leitung des Herrn Paul von Maur vor sich
ging , niemand treffen .

Stuttgart, 29 . Nov . Die Leiche der
ermordeten Babette Wirth ist fett gestern
zu jedermanns Besichtigung im Leichenhaus
des Pragfricthofs öffentlich ausgestellt . Auch
ist die gesamte Schutzmannschaft mit dem
Bildnis derselben auSgestattet worden . Wieder¬
holt hat man mit aller Sorgfalt die Um¬
gebung der Mordstelle , den kgt . Privat¬
garten und den Teil der Anlagen beim
oberen See nach Anhaltspunkten und der
Mordwaffe durchsucht , bis jetzt ober ohne
Ergebnis . Den Liebhaber der Ermordeten ,
den in der Kanalstraße bediensteten Haus¬
knecht, hat man vor etnigea Tagen , nachdem
er bekanntlich schon einmal vernommen wor¬
den war , verhaftet .

Rottweil , 28 . Nov . Vor der Zivil ,
kammer beS Landgerichts kam heule die Klage
des Schweizers Blatt gegen Frhr . Oskar
v . Münch auf Zahlung einer Entschädigung
von 10000 wegen der Folgen der Schuß
Verletzungen zur Verhandlung . Freiherr v .
Münch hatte auf Blatt s. Z . 5 Revolver¬
schüsse abgegeben . Der Beklagte bestreilei
seine Ersatzpstxht . V. Münch , der bet der
Verhandlung nicht anwesend war , war als
Offizialanwalt Rechtsanwalt Schiele ge¬
stellt , den Kläger vertrat als Armenanwalt
Rechtsanwalt Siricker von Horb . Ein Be «
wetSbeschluß in der Sache wtrd am 10 .
Dezember verkündet werden . — Die „ Horber
Chr . " teilt mit , daß vor Beginn der Ver¬
handlung ein Telegramm aus Stuttgart ein-
gelroffen sei , worin Freiherr , v . Münch bat
mit dem Beginn der Verhandlung zu warten ,
bis er mit dem zweiten Zug erscheinen
könne , weil er den ersten Zug versäumt
habe und einen Extrazug nicht habe bekommen
können . Da aber seine Anwesenheit nicht
nötig ist , wurde in die Verhandlung einge -
treten .

Niederstetten , 29 . Nov . (Ein frecher
Raubansall ) wurde auf der Landstraße zwischen
hier und Oversttttten verübt . Ein Unbe¬
kannter nahm einem älteren Manne die Uhr
ab und lief eiligst davon . Herr Landjäger
Koch , welcher gleich davon Kenntnis erhielt ,
rabelie ihm nach und konnte ihn sofort ding¬
fest machen und die Uhr wieder abnehmen .

Freiburg t . Br ., 30 . Nov . Bankbirek-
lor Gcüß -r aus Lörrach wurde wegen Unter¬

schlagung einer halben Million und wegen
Urkundefälschung zu 6 Zähren G - füngms
verurteilt .

— Ein tragischer Fall ereignete sich in

Löhrielh bei Neustadt in Bayern. Dort
sollte der Bauer Hochg ' sang zu Grabe ge¬
tragen werden . Beim Weggang vom Sterbe¬

hause wurde die Tochter vom Herzschlage
gerührt und starb nach wenigen Minuten .

Berlin , 28 . Nov . Die Stadtverordneten
nahmen mit 64 gegen 51 Stimme » das von
dem Ausschuß zur Umgestaltung der Straße
Unter den Linden empfohlene , bekanntlich
vom Kaiser gebilligte Projekt 2 nach lebhafter
Debatte an .

Berlin , 39 . Nov . Die vor wenigen
Tagen im Reichsbankgebäude einen Kaffen -

bvlen gestohlenen 3500 wurden gestern
in einem Nebenraum in einem Winkel ver¬

steckt aufgefunden .
Berlin , 28 . Nov . Die sozialdemokratische

Prvlrstpelilion gegen die Erböhung der Ge -

tntbezälle hat bis jetzt 3 376 000 Unter¬

schriften gesunden . Die umsongreichen Ballen
der PetitlonSbogen werden nächste Woche in
das Burean des Reichstages überführt werden .
Die Eoz aldemokraten stimmen gegen die
Verweisung der ganzen Zolltarifvorlage an
eine Kommission .

— Von der gerechten Strafe eines
allzu liebenbedürftigen Jiignlings erzähl
die Berliner „ Volks -Zeitung " folgende heitere
Geschichte ; Kürzlich verfolgt ' ein junger
Mann spät abends ein junges Mädchen , das
von einer Familienfeier kam , bis an ein
Haus in der Quitzowstraße . Bei dem Ver¬
suche, sich mit durch die Hausthür zu drängen ,
wurde ihm ein Zipfel seines Ueberziehers
in der Thür festgeklemmt , und ließ sich trotz
aller Anstrengungen nicht herauSziehen . Sr
stand er in der regenfeuchten H - rbstnacht .
Endlich erschien der Wächter , halte aber zu
diesem Hause keinen Schlüssel . Der Jüng¬
ling fror weiter , fror viele Stunden lang ,
bis endlich gegen 5 ' /i Uhr ein Bäckerjung -
kam und ihm Befreiung brachte .

— lieber die Holjagden in der Göhrde
wird von dort unter dem Datum des Sams¬
tag berichtet : Um 8 Uhr früh erschallte
vor dem Schlosse der Weckruf der Jägerei .
Orr Kaiser fuhr um 9 Uhr mit den Gästen
ins Revier Waschkabel , wo Suche auf Sauen
stattfand . Der Kaiser schoß 32 werhaste
Sauen , der Erzherzog Franz F -roinand 59
Sauen , der Grosherzog von Mecklenburg
12 Sauen . Darauf wurde das Frühstück
im Jagdzelt eingenommen . Die Jagd endete
mit einem Haupijogen auf Rotwild . Um
3 Uhr traf der Kaiser wieder im Jagdschioste
ein .

Leipzig , 27 . Nov . (Eine entmenschte
Mutter . ) Das Schwurg richt verurteilte die
26 Jahre alte , verheiratete , aber geirevnt
iebenve Fabrikarbeiterin Schuster wegen vor -
iätziicher Tötung ihres neun Tage alten
Kindes zu 14 Jahren Zuchthaus . Die Schuster
hatte sich mit dem Kinde nach Vorna zu
ihren Eltern begeben und es dort mit Wäsche -
stücken in ein Kistchen verpackl , worin es er¬
stickte . Mehrere Tage lang hielt sie die Kiste
verst - cki , nahm die kleine Leiche dann , in
Packpapier gewickelt, mit nach der Färderei -
fahrik , wo sie Arbeit gefunden hatte , und be¬
nutzte einen unbewachten Augenblick , um
das Paket in die Feuerung , die einen Kess l
heizt , zu werfen . Die Glut vernichtete jede
Spur der grausigen That , die auch erst nach
mehreren Monaten an den Tag kam , als die
Schuster wegen der Impfung nach dem Ver¬
bleib des KindcS befragt wurde .

— Ein betrogener Gänsedieb . Dieser
Tage Hörle , wie die „ Boh . " berichtet , die
Frau des Besitzers eines einsam gelegenen
Gehöftes bei OdtrleulenSdorf abends im Hose
ein Geräusch . Als st « Nachschau hielt , ge¬
wahrte sie , daß ihr aus dem Gänsestaü eine
Gans gestohlen wurde , die der Dieb , wie aus
der vorhandenen Blutlache zu ersehen war ,
an Ort und Stelle Zeschlachtet hatte . In einer
Ecke dcS Stalles aber bemerkte sie eine Blech¬
kanne , wie sie die Bergleute zum Mitnehmen
der Suppe oder des Kaffees zur Schicht be -
nütz ' N . In der Blechkanne fand sich eine
Brieftasche mit einem Bargeld von über 30
Klonen . Ern von der Auszahlung heim¬
kehrender Bergmann wollte sich augenschein¬
lich einen billigen Sonntagsdraten verschaffen ,
den er aber infolge seiner Vergeßlichkeit teuer

bezahlen muhte. Der Verlustträger hat sich

bis heule begreiflicher Weise noch nicht ge¬
meldet.

Johannesburg , 29 . Nov . Bei der Be¬
setzung Präiortas durch die Engländer wur¬
den in der dortigen Münze 23 000 Unzen
Gold gefunden , welche die Burenregierung
von den Grubenbesitzern eingesordert hatte .
DiesiS Gold wird jetzt den Eigenlümmern
wieder zugesetzt werden .

Madrid , 29 . Nov . Eine reiche Dame
hinterließ für die Armen beinah - eine halbe
Million Pesetas , die unter die Leine verieilt
werden sollen . Ganze Scharen stürzten in
das betreffende Gebäude und zerbrachen die
Thüren und Treppengeländer . In der furcht¬
baren Unordnung erlitten viele Leute Verletz¬
ungen . 60 Schutzleute halten Mühe , den
Platz mit blanker Waffe zu säubern . Die
Verteilung soll nun praktischer organisiert
werden .

— Die Krönung König Eduards VH.
soll nunmehr t» stimmt am 25 . Juni 1902
statlfinden ; vermutlich glaubt man in den
Londoner Ho »kreisen , daß bis dahin der süd¬
afrikanische Krieg definitiv zum Abschluß ge¬
langt sein wird .

— Der Heiratskandidat auf der Kanzel.
Im Lande der avfotulen Freche » und M - n-
Ichenrechte kann sich auch ein Prediger so
manches erlauben , was einem europäischen
Geistlichen nicht gestattet ist ; ebenso jdarf
dort ein Mcthodistenpfarrer viiles , was dem
Pastor einer nicht sekkierenden Gemeinschaft
untersagt ist : zum Beispiel von der Kanzel
herunter um eine LebenSgenoistn freien . DaS
aber hat jüngst ein Meihodistenprediger in
seiner Kirche gethan . Er hatte seine Frau
durch den Tod verloren , und sein Herz
sehnte sich nach einer neuen Gattin . Er
verkündete von der Kanzel herunter seine
HeiratSgeiüste „ Ich bin Witwer "

, sagte
er, „ und suche eine Frau . Der gewöhnliche
Weg der HUrcuSannonce widerstrebt meinem
Empfinden und meine weltlichen Bekannt¬
schaften sind sehr wenige . Ist in meiner
lieben Gemeinde eine Frau ober Jungfrau ,
die mich nehmen mag , so bitte ich sie , sich
zu erheben I " — Dieses merkwürdige Hct -
ratSgesuch hatteEcfotg . Zw - i Damen stanoen
auf , die eine nach der andern . Der Pfarrer
entschied sich an Ort und Stelle ; erwählte
ohne zu zaudern die , die sich zuerst erhoben
hatte . Nach dieser kleinen Avfchwelfung führte
er den Gottesdienst in der gewohnten Welse
durch Absingen eines Kirchenliedes weiter .

Humoristisches .
— Aus dem Eisenbähnle von Müll¬

heim nach Baöenwciler fand ein Freiburger
Herr IN dem üverfülllen Kvupce 3 . Klasse
keinen Platz m - hr nnd ließ stch infoigeb . ffeN
tn einem Koupee 2 . Klasse nieder . Als der
Schaffner ertchien und den Passagier daraus
ausmeiksam machte , daß er wohl oaS Koupee
verwechselt habe , antwortete dieser , baß er
in der 3 . Klaffe keinen einzigen Platz mehr
gefunden habe . Der Schaffner bat den
Passagier , stch zu erheben , nahm das Polster
vom Platze und sagte : „ So jetzt jahren
Sic 3 . Klaffe . «

. >. (Aus der Schule) . Lehrer : „ . . . .
Man mutz also steis darauf achten , daß
Einnahmen und Ausgaben miteinander
balancieren . Was sollte auch jemand machen ,
wenn er z . Beispiel 10 000 ^ Ausgaben
hätte und nur 500 Einnahmen ? ! " —
Mvkttzchrn : „Pleite —" — —



Dämon Aold .
Novelle von R . Sturm.

7) (Nachdruck verboten .)
Mit solchen Trostworten und Ermahn¬

ungen hatte Gronau seine Tochter in ihrer
unglücklichen Liebe zu beschwichtigen versucht,
und es war ihm dies wenigstens soweit ge¬
lungen , daß Elisabeth nach einer Stunde
bitteren Ringens nach einer anderen Lösung
des HerzenSconfiickieS zu dem Entschlüsse
kam , daß sie sich dem Wunsche deS VaterS
opfern wollte. Mochte der barmherzige Gott
geben , daß ihr Lebensweg sich schießlich noch
freundlicher an der Seite eines ungeliebten
Mannes gestaltete, als sie in ihrer Schwer¬
mut sürchtete.

Elisabeths Kammermädchen klopfte jetzt
an die Thüre und erinnerte daran, daß es
höchste Zeit sei, Toilette zum Empfang der
erwarteten Gäste zu machen . Diese Mahnung
drängte die verzweifelte Stimmung Elisabeths
noch mehr zurück . Obwohl mit tiefem
Schmerze im Herzen raffte sie sich doch auf
und legte mit Hilfe des Mädchens das kost¬
bare weiße seidene Kleid an , das ihr gestern
zu ihrer Ueberraschungaus Geheiß des BaterS
die Schneiderin gebracht hatte , nachdem es
der Commerzienrat bereits vor acht Tagen
bei ihr bestellt hatte.

. Wie gut mein Vater gegen mich ist,"
dachte Elisabeth als ste das schöne Kleid be¬
wunderte . „Er wollte mich damit über¬
raschen und mir Freude machen . O, wenn
er sich nur nicht in den Kopf gesetzt hätte,
daß ich zu seinem und meinem Glücke Le¬
onhard Randow heiraten müßte I Er wäre
dann als einer der besten Väter zu preisen.

Und nun kam der schwere , verhängnis¬
volle Augenblick, in welchem Elisabeth den
ihr vom Vater erwählten Bräutigam em¬
pfangen mußte .

Bleich und starr wie ein Marmorbild
stand ste da, als Leonhard Randow ihr mit
einer tiefen Verbeugung die Hand küßte und
leise sagte :

» Ich lege Ihnen mein Herz zu Füßen , gnä¬
diges Fräulein l Sic haben eingewilligt, mit mir
durch das Leben zu gehen . Ich werbe immer
bemüht sein , Se glücklich zu machen .

"
Fast kam es Elisabeth vor , als sei ste

stumm vor innerer Erregung und Schwer¬
mut geworden . Sir öffnete die Lippen und
sprach nicht . Dann aber enlgegnete ste säst
unhörbar x

„ Ich danke Ihnen, Herr Randow. Ich
gehorche dem Willen meine- Vaters und bin
entschlossen , Ihnen die Hand jür 's Leben zu
reichen ."

Dann gab der Bräutigam seiner Braut
ein prächtiges Bouquet aus roten und weißen
Rosen und steckte einen kostbaren Ring an
ihre Hand.

Im Hintergründe stehend hatte der
Commerzienrat Gronau und Carl Randow
mit Spannung dieser Scene betgewohnt, und
jetzt sührte Gronau vertraulich am Arme
auch diesen Gast herbei und sagte herzlich zu
Elisabeth :

„Leonhards Vater, Herr Carl Randow. "
Sie reichte dem alten Herrn mit einem

erzwungenen Lächeln die Hand, die dieser
zärtlich küßte und mit frohlockender Stimme
rief :

„ Ich begrüße Sie als meine liebe Schwie¬
gertochter verehrtes Fräulein und bitte als

einen Beweis meiner Hochachtung dieses Ange¬
binde entgegenzunehmen- "

Mit diesen Worten überreichte Randow
der künftigen Schwiegertochter in einem pracht¬
vollen Emi einen herrlichen Bcillantschmuck
von enormem Werte .

Elisabeth war selbst ganz überrascht von
dem sprühenden Feuerglanz dieser Edelsteine .
Solchen herrlichen Schmuck hatte ste bisher
nur bei Fürstinnen und Gräfinnen gesehen .

ES war wohl kein Zweifel , daß sie ,
was Glanz und Reichtum anbetraf, «ine
der größten Partien machen würde.

Und dann reichte Elisabeth dem Bräutigam
den Arm, um den er so bescheiden und herz¬
lich gebeten hatte, und folgte ihm in den
Salon , wo für die Herrschaften das erste in¬
time Familiendiner serviert wurde .

Der schwere Alp , der auf Elisabeths
Herzen gelagert , wich auch allmählig bei den
vielen freundlichen Worten , die ihr Bräu¬
tigam , ihr Vater und ihr Schwiegervater an
sie richteten . Es waren nobelc, feine Leute
die Randows, das wußte ste schon , und
lernte ste in dieser Hinsicht noch immer mehr
schätzen. Auch hatte Elisabeth schon öfters
im Leben gehört und auch recht anschaulich
in vielen Romanen gelesen , daß man auch
aus Hochachtung und Pflicht einen Mann
heiraten und mit ihm glücklich werden könne.
Die meisten Prinzessinnen und reichen ade¬
ligen Damen sollten ja dieses Los haben .

Mit diesem Gedanken versuchte auch Eli¬
sabeth sich mit ihrem Schicksal auszusöhncn
und wurde allmählig aufgeheitert, fast lustig .

Aber was war denn aus einmal ihr in den
Sinn gefahren , als ste vorhin so lange in
das herrliche Rosenbouquet blickte ! ? Aus
jeder der Rosen rief eS ihr entgegen Hell¬
muth I Hellmuth !

Und dann sah ste ein schönes bleiches
Antlitz vvn Verzweiflung erfüllt und von
Sorgen und Gram zerwühlt . Jetzt, wo ste
sich im fündigen Wahne dem Glücke nahe
zu sein für möglich hielt, wurde Hellmuth
ohne Zweifel vom Unglück zu Boden ge¬
drückt .

Finstere Schwermut fiel auf Elisabeths
Geist und sie starrte mit einem seltsamen
Blicke immer und immer wieder auf das
Rosenbouquet , hörte nicht auf das Gespräch
ihres Bräutigams und ihres Vaters , die un¬
mittelbar neben ihr saßen , und eine unheim¬
liche Angst bemächtigte sich ihrer .

Ihr Vater merkte zuerst die seltsame
Umwandlung , die Mit Elisabeth vorgegangen
war und beobachtete ste mit besorgten Blicken .
Auch Leonhard und dessen Baier konnte dieses
eigentümliche W - sen nicht entgehen und ste
srugen teilnehmend, ob ste sich vielleicht un¬
wohl fühle .

»Ja sehr," hauchte sie kaum hörbar und
griff mit der kleinen weißen Hand nach der
heißen fiebernden Stirn.

„Es war eine ungewohnte Aufregung
für Elisabeth "

, sagte jetzt Gronau . „ Sre
hat schwache Nerven und muß in diesem
Jahre eine große Erholungsreisemachen dann
wird ste ganz gesund werden. Heute werden
der Herr Bräutigam und Herr Schwieger¬
vater entschuldigen, daß Elisabeth uns so
zeitig verläßt . Komm mein Kind, ich bringe
Dich in Dein Zimmer, Du brauchst Ruhe. "

Mit den letzten Worten bot der Com-
merzienrat seiner Tochter den Arm und ge¬
leitete dieselbe in ihre Gemächer.

Im stilltn ahnte Gronau wohl, daß der
wahre Grund von Elisabeths tiefer trauriger
Erregung kein Unwohlsein oder etwa eine Folge
der Tafelfreuden war , aber er lies Niemanden
davon etwas merken , auch Elisabeth selbst
sagte er nichts, denn er hoffte , daß die Zeit
und die neuen Verhältnisse auch ihre HerzenS-
wunde heilen würden .

Mit freundlicher , heiterer Miene kehrte
daher Gronau bald zu seinen Gästen zurück
und bewirtete ste noch weiter mit den besten
Weinen und feinsten Havannocigarren zum
Schluffe des Festmahles .

Am andern Tage hatte sich Elisabeth so
weit gesammelt, daß sie im Stande war,
ihrem Verlobten und dessen Vater ein freund¬
liches Gesicht zu zeigen , höflich mit ihnen zu
plaudern und den fatalen Zwischenfall von
gestern vergessen zu machen . Mehr ver¬
langten die RandowS Vater und Sohn gar
nicht , und waren beide ganz vergnügt , als
ste in Begleitung Elisabeths und des Com»
merzienratS in besten Landauer einen Aus¬
flug machen konnten. Darüber waren aber
sowohl die Väter des verlobten Paares als
auch dieses selbst einig geworden, daß die Hoch¬
zeit Elisabeths mit Leonhard erst im nächsten
Jahre staitstnden sollte , damit die Braut durch
einen langen Aufenthalt in der Schweiz und
dann an der Ostsee erst ihre schwachen Nerven
kräftigen könne .

» »
*

Die Frage, die der einzige Schwärmer
im Club „Concordta " in D . bei dem Be-
kanniwcrden von Leonhard RandowS Ver¬
lobung mit Elisabeth Gronau gestellt hatte :
WaS wird denn nun aus der lieben kleinen
Sängerin Lona Wild werden , wurde von
mancher teilnehmenden Seele wiederholt , als
nun Leonhard Randows Verlöbnis in D.
offiziell bekannt gemacht wurde, aber Nie¬
mand stellte sich diese Frage wohl ernster
und ösler als Lona Wildt selbst. Ost wollte
ihr dabei allerdings das Herz zerspringen ,
wenn ste es so rief schmerzlich empfand, daß
ste wie ein Spielzeug oder wie eine abge-
thane Sache bei Seite geschoben war und
wenn der Gram und Schmerz dann Brust
und Herz Tage lang erfüllten , wenn die
Heiterkeit ihrer Seele für immer verloren zu
sein schien, wenn ihre Pulse hämmerten ,
ihre Schläse glühten , und Verzweiflung oder
Wahnsinn die Unglückliche zu packen schien,
dann kam ihr wohl auch der düstere unselige
Gedanke dieses so schrecklich gewordene Leben
auszulöschen. Abc die göttliche Kraft , die in
der Menschenseclewohnt , sandte io den dunkel¬
sten Augenblicken der unglücklichen Lona doch
auch wie so manchem schwer bedrücktem
Menschen wunderbaren Trost. Ihre tief
traurige GemülSstimmung , und ihre Hoff¬
nungslosigkeit schlug aus rätselhaften , inneren
seelischen Gründen doch zuweilen wunderbar
in eine erhabene Harmonie um , aus der sich
eine seltsame unerklärliche Zuversicht ent¬
wickelte. Auch war Lona doch auch nicht so
ganz der düsteren Gemütsstimmungverfallen ,
daß ste nicht an ihre Pflichten gegen ihre
alternde , schlecht versorgte Mutter und an
die großen und schönen Ausgaben ihres
Künstlerberufes dachte.

(Fortsetzung folgt .)

»«»attiou. Druck wrb Berta« von De roh. Hss» , »n h, MMad.
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